
 
Syllabus 

Kursbeschreibung 
 

Titel der Lehrveranstaltung: Kinder im Kontext von Sozialarbeit und Sozialpädagogik 
(Wahlfach) 

Studienjahr: 2. 
Semester: 1. 
Prüfungskodex:  51101 (Bachelor in Sozialarbeit) 

64163 (Bachelor in Sozialpädagogik) 
  
Wissenschaftlich – Disziplinärer Bereich: SPS/08 
Dozent der Lehrveranstaltung: Tiefenthaler Sabine 
  
Modul: nein 
Dozenten der restlichen Module:  / 
  
Kreditpunkte: 4 (Bachelor in Sozialarbeit) 

3 (Bachelor in Sozialpädagogik) 
Gesamtanzahl Vorlesungsstunden/ 
Laboratoriumsstunden:  

30 

Gesamtanzahl Sprechstunden:  12 
Sprechzeiten: von Montag bis Freitag auf Anfrage 
  
Anwesenheitspflicht:  laut Regelung 
Unterrichtssprache:  Deutsch 
Propädeutische Fächer:  keine 
  
Kursbeschreibung: Im Kurs wird die Rolle von Kindern als soziale Akteur*innen 

in sozialpädagogischen und sozialarbeiterischen 
Handlungsfeldern und der empirischen Sozialforschung 
diskutiert. Dafür wird auf relevante theoretische Ansätze 
und praxisbezogene Methoden in der Kinder- und 
Jugendhilfe und der empirischen Sozialforschung 
eingegangen.  

  
Spezifische Bildungsziele:  

In dieser Lehrveranstaltung werden theoretische 
Grundlagen sowie spezifische praxisbezogene 
Kompetenzen zum Thema Kinder als soziale Akteur*innen 
in der Sozialpädagogik, der Sozialarbeit und der 
sozialwissenschaftlichen Forschung vermittelt.  
 
Die Studierenden erwerben dadurch Grundkenntnisse über 
zentrale Konzepte wie beispielsweise Agency, Resilienz, 
Empowerment und Partizipation, welche für das 
Verständnis von Kindern als soziale Akteur*innen relevant 
sind und auch in der UN-Kinderrechtskonvention verankert 
sind.  
 
Diese Konzepte werden anschaulich anhand von Literatur, 
Fallbeispielen und Videomaterial diskutiert und anhand 
praxisbezogener sowie sozialwissenschaftlicher Methoden 
anwendungsorientiert erarbeitet.  
 
 

Auflistung der behandelten Themen: • Agency (Handlungsfähigkeit) 
• Resilienz  



• Empowerment 
• Partizipation in Praxis und Forschung 

 
  
Unterrichtsform:   

Vorlesung, Literaturarbeit, Gruppenpräsentationen, 
Diskussion, Arbeit mit Forschungsdaten  

 

  
Erwartete Lernergebnisse:  

nach den Dublin Descriptors:  
 
Wissen und Verstehen: 
Grundkenntnisse über Kinder als soziale Akteur*innen in 
sozialpädagogischer / sozialarbeiterischer Theorie und 
Praxis.  
 
Anwenden von Wissen und Verstehen: 
Umsetzung sozialpädagogischer / sozialarbeiterischer 
Theorien & Methoden, die Kinder als soziale 
Akteur*innen betrachten 
 
Reflexion:  
Die eigenen Praxiserfahrungen bzw. Fallbeispiele werden 
mit theoretischen Kenntnissen in Zusammenhang 
gebracht 
 
Kommunikation und Lernstrategien: 
Erarbeitung theoretischer und methodischer Kenntnisse 
durch Gruppenarbeiten, Analyse von Fallbeispiele und 
kritische Reflexion.  
 

 

  
Prüfungsform:  Gruppenpräsentationen, Hausarbeit und aktive Mitarbeit: 

 
• Aufgrund vorgeschlagener Artikel und Beiträge 

werden in Kleingruppen Präsentationen vorbereitet.  
 

• In der Hausarbeit werden einzelne relevante 
Aspekte vertieft ausgeführt und kritisch reflektiert.  

 
• Im Rahmen der aktiven Mitarbeit involvieren sich 

die Studierenden im Unterricht und diskutieren 
offene Fragen und Fallbeispiele. 

 
 

Bewertungskriterien und Kriterien für 
die Notenermittlung: 

Bewertungskriterien:  
• Eigenständiges Erarbeiten und Verstehen von 

Grundkonzepten 
• Korrekte Anwendung und Wiedergabe von 

Erlerntem 
• Argumentationsfähigkeit 
• Fähigkeit zu kritischer Analyse von Themen  
• Fähigkeit zur Selbstreflexion  
• 60%ige Anwesenheitspflicht 
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